
Ein Trend zur Vertuschung der ra-
sant zunehmenden Lanzeitsarbeitslo-
sigkeit – bereits gut die Hälfte der offi -
ziell gemeldeten Arbeit Suchende sind 
länger als ein Jahr arbeitslos – setzt 
das AMS verstärkt auf  vorgebliche 
„Wiedereingliederungsmaßnahmen“ 
in Form von „Transitarbeitsplätzen“ 
bei „Sozialökonomischen Betrieben“ 
(SÖBs) bzw. „Gemeinnützigen Be-
schäftigungsprojekten“ (GBP). Früher 
war es üblich, dass SÖBs die regulären 
Kollektivverträge der für die jewei-
lige Arbeit in der in Frage kommen-
den Branchen zahlten. Das ist nun seit 
gut 2 Jahren dank der Gewerkschaften 
gpa-djp und VIDA anders: Diese lie-
ßen sich von Unternehmerseite dazu 
erpressen, in den BAGS-KV und den 
BABE-KV eine besonders schlechte 
Sonderregelung für „Transitarbeits-
kräfte“ herein zu nehmen.

Kollektivvertragsrechte ade!

Mit Zustimmung von gpa-djp und 
VIDA werden „Transitarbeitskräfte“ 
folgende ansonsten in Kollektivverträ-
gen zugestandenen Rechte vorenthal-
ten:

1. Recht auf Einstufung nach Ver-
wendung:

 Im BAGS-KV gibt es zwar vier 
Einstufungen mit 1.139 Euro für 
ungelernte Hilfskräfte bis 1.301 
für koordinierend und selbständig 
arbeitende Arbeitskräfte, in der 
Regel wird allerdings in die nied-
rigste Stufe eingestuft. Auch ist der 
Unterschied von nicht einmal 200 
Euro alles andere als angemessen 
für die breite Spannweite an in Fra-
ge kommenden Tätigkeiten.

2. Recht auf Berücksichtigung der 
Ausbildung/Qualifi kation:

 Weder BABE-KV noch BAGS-KV 
gestehen Transitarbeitskräften eine 
Berücksichtung der Qualifi kation 
beim Gehalt zu. Selbst hochqua-
lifi zierte ForscherInnen oder Füh-
rungskräfte werden auf Hilsfarbei-
terniveau heruntergedrückt.

3.  Recht auf Anrechnung der Be-
rufserfahrung/Vordienstzeiten:

 Auch hier kennen BAGS-KV und 
BABE-KV keine Gnade: Selbst er-
fahrende ArbeitnehmerInnen wer-
den auf Hilfsarbeiter- und Anfänge-
rInnenniveau runter gedrückt.

4. Recht auf Gehaltsvorrückungen:
Selbst bei mehrmaliger Zuweisung 
zu „Transistarbeitsplätzen“ – für 
viele Langzeitsarbeitslose leider 
schon Realität – erhalten die be-
troffenen ArbeitnehmerInnen keine 
Gehaltsvorrückungen.

5.  Recht auf Interessensvertretung:

 Da „Transitarbeitsplätze“ in „so-
zialökonomischen Betrieben“ und 
„gemeinnützigen Beschäftigungs-
initiativen“ in der Regel nicht mehr 
als 6 Monate dauern, dürfen „Tran-
sitarbeiterInnen“ keinen (eigenen) 
Betriebsrat wählen und haben leider 
de facto auch in den Gewerkschaften 
keine Interessensvertretung. Gibt 
es einen Betriebsrat, vertritt der oft 
eher die Interessen der TäterInnen, 
als jene der Opfer dieser Zwangs-
massnahmen. Erwerbsarbeitslose 
gehören in Österreich zur einzigen 
größeren Bevölkerungsgruppe, der 
keinerlei politische Interessensver-
tretung zugestanden wird.

Theoretisch sollen „Transitarbeits-
plätze“ sogenannte „Vermittlungshin-
dernisse“ überwinden und in den „ers-
ten Arbeitsmarkt“ integrieren. Wegen 
des technischen Fortschritts und da-
durch fortschreitender Wegrationalisie-
rung von Arbeitsplätzen sowie wegen 
der Globalisierung (massive Auslage-
rung von Arbeitsplätzen in Billiglohn-
ländern) wird es in einer kapitalistisch 
geprägten Wirtschaft und Gesellschaft 
nie wieder die vielbeschworene „Voll-
beschäftigung“ geben. Daher werden 
Arbeit suchende ArbeitnehmerInnen 

immer wieder solchen „Transitarbeits-
plätzen“ zugewiesen, um so aus der 
Langzeitsarbeitslosenstatistik heraus-
zufallen. Schlecht bezahlte, dequalifi -
zierende und demotivierende Zwangs-
arbeit bietet allerdings keinesfalls eine 
Lebensperspektive.

Zum Beispiel: Aktion Gemeinde 
– Zwangsarbeit auf Steirisch

In den 80er und frühen 90er Jahren 
lehnten die SPÖ und Gewerkschaften 
den Ruf der FPÖ nach Zwangsarbeit 
für Langzeitsarbeitslose in Form „ge-
meinnütziger Arbeit“ kategorisch als 
faschistoid ab. Nun ist es genau diese 
SPÖ – z.B. Franz Voves in der Steier-
mark – und die AK unter Herbert Tum-
pel, die „gemeinnützige Arbeit“ als 
angebliches Wundermittel gegen die 
Dauerkrise am Arbeitsmarkt anpreisen 
und so die rechte Politik der FPÖ um-
setzen. 

So werden in der Steiermark mit 
der „Aktion Gemeinde“ Langzeits-
arbeitslose in deren Heimatgemein-
de – zur Bloßstellung? – auf 3 Mo-
nate zwangsverpfl ichtet, ohne dass 
den Betroffenen ArbeitnehmerInnen 
der reguläre Kollektivvertrag für Ge-
meindebedienstet gezahlt wird. Die 
Gemeinde zahlt nichts, die Kosten 
tragen die ArbeitnehmerInnen via Ar-
beitslosenversicherung und Steuerzah-
lungen. Vermutlich handelt es sich bei 
der „Aktion Gemeinde“ um verschlei-
erte Personalüberlassung, da selbst im 
Verwaltungsbereich „Transitarbeite-
rInnen“ eingesetzt werden und laut Ar-
beitskräfteüberlassergesetzt nach dem 
jeweils anzuwenden KV des Beschäf-
tigerbetriebes zu entlohnen wäre.

Zu befürchten ist, dass verschuldete 
Gemeinde auf Kosten der Allgemein-
heit und der Arbeit suchenden Arbeit-
nehmerInnen reguläre Arbeitsplätze 
abbauen werden. Laut Städtebund-
Vorsitzender Bürgermeister Bernd Ro-
senberger – so die steirische Zeitschrift 
„Korso“ –, sei die Aktion ein Segen, 
weil der Personalstand aufgrund der 
Einsparungen „äußerst knapp“ sei und 
„wir daher Spitzen im Arbeitsbedarf 
über diese Aktion abdecken können.“

So zerstören  gpa-djp und VIDA reguläre Kollektivverträge
Oder: Worüber Medien nicht schreiben und was Sie dennoch eines Tages treffen kann (v1.1, 2010/01)



000 st u d e bu deswe te o t
schreibung dieses Zwangsarbeitspro-
grammes.

Gewerkschaft – wo bleibst Du?

Es bleibt unverständlich, warum 
die Gewerkschaften  selbst Ihre eige-
nen Arbeit suchenden Mitgliedern, die 
Jahrzehnte lang brav den Mitglieds-
beitrag gezahlt haben, derart in Stich 
lassen und üble Kollektivverträge 
ohne Einbeziehung der Betroffenen 
aushandeln. 

In der gpa-djp liegt seit über 4 
Jahren ein Konzept für eine Interes-
sensgemeinschaft für Arbeit suchende 
Mitglieder in der Schublade, ohne dass 
die gpa-djp-Führung auch nur im Ge-
ringsten an dessen Umsetzung denkt. 

In der Gründungszeit war die 
Solidarität zwischen Erwerbsarbeit 
ausübenden und Arbeit suchenden Ge-
werkschaftsmitgliedern ein wichtiges 
Fundament der Gewerkschaften. Die 
Hälfte der Mitgliedsbeiträge wurde 
wieder an die Mitglieder in Form von 
Kranken- und Arbeitslosengeld wie-
der ausgeschüttet. Arbeitsvermittlung 
und Arbeitslosenversicherung waren 
in Gewerkschaftshand oder es wurde 
dies lautstark gefordert, weil diese 
sonst nur dem Kapital dienen würden.

Die AlVG-Novelle 2007 brach-
te für Arbeit suchende Menschen die 
massivsten Verschlechterungen seit 
bestehen der 2. Republik. Die Novelle 
wurde von AK und Gewerkschaften 
wegen Einbeziehung der freien 
DienstnehmerInnen und Werkvertrag-
nehmerInnen in die Arbeitslosenver-
sicherung trotzdem als großer Erfolg 
gefeiert, ohne auf die zahlreichen 
Verschlechterungen hinzuweisen, ge-
schweige diese offen zu bekämpfen.

Nun hat Österreich eine fast aus-
schließlich dem Kapital dienende 

te e e u uc e o vo
Förderungen gibt und für Arbeitneh-
merInnen fast nur Hiebe in Form von 
AMS-Zwangsmassnahmen, die unter 
Androhung des Existenzentzuges auf-
genötigt werden. 

Die zu den Missständen im AMS 
schweigenden Gewerkschaften verdie-
nen selbat an den „Sinnloskursen“ via 
bfi  und anderer Einrichtungen kräftig 
mit. So manche AMS-Zwangsmaßnah-
me, wie die „gemeinnützigen Perso-
nalüberlasser“ itworks (100% Tochter 
der SPÖ-nahen ÖSB – Österreichische 
Studien- und BeratungsgesmbH), job-
transfer und fl exwork, werden dem 
Dunstkreis der Regierungspartei SPÖ 
zugerechnet. FSG- und 
SPÖ-Funktionäre besetzen 
AMS-Führungsposten und 
sitzen in den AMS-Gre-
mien. Dass in der großen 
Koalition Gewerkschaften 
und AK in der Arbeits-
marktpolitik handzahm 
geworden sind und keine 
Zusammenarbeit mehr mit 
Arbeitsloseninitiativen su-
chen, ist also kein Zufall.

Es werden sich Arbeit-
nehmerInnen, die noch 
über ein reguläres Arbeits-
verhältnis verfügen, fragen müssen, 
wozu sie Monat für Monat Gewerk-
schaftsbeitrag zahlen, wenn im Ernst-
fall der Erwerbsarbeitslosigkeit die 
Gewerkschaft sich derartig unsolida-
risch und arbeitnehmerInnenfeindlich 
agiert.

Begriffserklärung:

BABE = Berufsvereinigung der Arbeitge-
berInnen privater Bildungseinrichtungen, Vor-
sitzender: Mario Rieder, Geschäftsführer der 
Wiener Volkshochschulen GmbH

BAGS = Berufsvereinigung von Arbeitge-
bern für Gesundheits- und Sozialberufe siehe 
http://www.bags-kv.at

 Daß die Gewerkschaften nicht immer un-
solidarisch zu Arbeit suchenden Arbeitneh-
merInnen waren, zeigt folgender Auszug 
zum 3. Gewerkschaftskongrss vom 11.7. 
– 15.7.1900:

„Die Krisenerscheinungen hatten zur 
Folge, daß sich die Gewerkschaften mit 
dem Problem der Arbeitslosigkeit beschäf-
tigten. Da man erkannte, daß die Arbeits-
losigkeit durch das Wirtschaftssystem 
bedingt war, suchte man Mittel, um die 
Folgen der Arbeitslosigkeit für den Arbeiter 
abzuschwächen. Der Kongreß der deut-
schen Gewerkschaften behandelte eine 
Versicherung gegen Arbeitslosigkeit als 

eigenen Punkt 
der Tagesord-
nung. Im Kreise 
der österrei-
chischen Ge-
werkschaften 
waren die Mei-
nungen geteilt. 
Man wendete 
gegen eine 
staatliche Ar-
beitslosenver-
sicherung ein, 
daß der Staat 

Interesse daran haben müsse, die Zahl der 
Arbeitslosen niedrig zu halten, und daher 
auch eine von ihm organisierte Arbeits-
vermittlung einrichten müsse. Um diese 
wirksam zu gestalten, müsse die Bestim-
mung bestehen, daß ein angewiesener 
Arbeitsplatz nicht ausgeschlagen werden 
darf. Dadurch aber zwinge man Arbeits-
lose zur Annahme von Arbeitsstellen mit 
schlechten Arbeitsbedingungen und züchte 
Lohndrücker und Streikbrecher. Wenn sich 
aber die Arbeitslosenunterstützung auf die 
Gewerkschaften beschränke, so bleibe sie 
eine Waffe im Lohnkampf. Mittelchen der 
staatlichen Sozialpolitik reichten nicht aus, 
um die Schäden der bestehenden Gesell-
schaftsordnung wirklich zu heilen.“

Fritz Klenner: „Die Österreichischen Ge-
werkschaften. Vergangenheit und Gegen-
wartsprobleme“, Seite 264, ÖGB Verlag, 
Wien 1951.

www.aktive-arbeitslose.at

Schon bei Demo BAGS-KV 2007 gefordert

Da die Gewerkschaften die Arbeit 
suchenden ArbeitnehmerInnen in 
Stich lassen, haben Betroffene den 
Verein „Aktive Arbeitslose“ ge-
gründet. Unsere Forderungen:
* Keine Umgehung regulärer 
Kollektivverträge, Streichung der 
Transitarbeitsregelungen im BAGS- 
und BABE-KV

* Schluss mit den menschenrechts-
widrigen AMS-Bezugsperren (Exis-
tenzentzug)
* Recht auf faire Arbeit und freie 
Berufswahl statt AMS-Schikanen 
und Zwangsarbeit im Niedriglohn-
bereich: Mindestlohn 1.700 Euro
* Demokratische und solidarische 
Gewerkschaften !!!

Impressum: Aktive Arbeitslose c/o Martin Mair, Krottenbachstrasse 40/9/6, a-1190 Wien



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


